Botschaft von Werner Bergmann am 7.4.1984

2.Kor.12,2-4: Die Himmel
2.Kor.12,2-4: „Ich kenne einen Menschen in Christo, vor vierzehn Jahren, (ob im Leibe, weiss ich nicht, oder ausser dem Leibe, weiss ich nicht; Gott weiss es) einen Menschen, der entrückt wurde bis in den dritten Himmel. Und ich kenne einen solchen Menschen, (ob im Leibe oder ausser dem Leibe, weiss ich nicht; Gott weiss es) dass er in das Paradies entrückt wurde und unaussprechliche Worte hörte, welche der Mensch nicht sagen darf.“
In dieser Mitteilung des verlesenen Abschnittes werden wir hinein geführt in Din​ge, die Gottes Wort uns durch den Apostel Paulus mitteilt. Es sind gewaltige Din​ge, die wir hier hören dürfen. Es ist darum von Nöten, dass wir diese Stelle auch wirklich kennen und verstehen, damit wir wissen was Gottes Wort im einzelnen hier meint. Gott hat es nicht gut befunden, uns durch diesen seinen Knecht Paulus mit​zuteilen, im einzelnen mitzuteilen, was unter dem dritten Himmel als Definition zu verstehen sei.
Eines wissen wir: Der dritte Himmel hier, gleichzeitig und wo Paulus sich durch die Entrückung befand, war Paulus im Paradies. Gottes Wort teilt uns auch nicht mit durch Paulus, wie nach V.4 dieses Paradies im einzelnen beschaffen sei. Alles das hat uns Gott vorbehalten zu wissen. Darum müssen wir uns auf die weni​gen Aussagen uns mitgeteilten Worte beschränken. Darüber hinaus können wir nicht gehen. Eines wissen wir: Es war ein Ort wunderbarer Herrlichkeit. Es soll hier darauf hingewiesen werden, dass dieses Paradies ein zeitliches Geschehen ausdrückt und nicht Ewigkeitsbeziehung. Wir kommen noch darauf und werden die Einzelheiten noch erkennen und werden uns so den einzelnen Dingen noch etwas näher besehend hinwenden.
Wunderbare Herrlichkeiten vernahm Paulus an diesem Ort. Aber es war nicht die kom​mende Herrlichkeit für die Ewigkeit selbst. Wir könnten es deklarieren als das Vorzimmer der Herrlichkeit. Betrachten wir den Zusammenhang dieser Mitteilung,
in welchen der Heilige Geist uns praktisch hat überliefern lassen. Wir wollen erst eine gewisse Einführung haben des Zusammenhangs wegen.
In Kap.10 sieht Paulus die Korinther, denen dieser Brief galt, in einer Gefahr. Zwar auf das zu schauen, was vor Augen ist. Darum ist er sehr, sehr bemüht, ihre Blicke, die Blicke der Korinther wegzuziehen von den sichtbaren Dingen. Er zeigt ihnen, wie töricht es sei, auf das Fleisch zu blicken. Das ist der Grund dieses Kap.10.
In Kap.11, da geht die Sorge des Apostels noch viel tiefer. Er muss fürchten, dass die Korinther geradezu im Begriff waren, sich abzuwenden, wie er wörtlich sagt „von der Einfalt gegen den Christus“ (V.3). Er zeigt ihnen in diesem Kapi​tel, wohin man kommt. Man rühmt Menschen, welche nichts anderes als Werkzeuge und Diener Gottes sind. Wenn sich schon ein Korinther rühmen wollte, wieviel mehr Paulus (Kap.12,6). Wieviel mehr ich, sagt er.
An dieses Kap.11 schliesst sich nun das wunderbare Erlebnis des Apostels an wodurch aller Herzen von der Erde hinweggezogen und hingerichtet werden und auf​gerichtet werden bis zu dem hier erwähnten dritten Himmel. Wie wunderbar ist das, dass wir dieses Mitteilungwort besitzen, um uns eine Vorstellung von dem zu ma​chen, was jetzt schon ist. An dieser Stelle, nämlich der Herrlichkeit des Paradieses. Da hört gleichzeitig jedes Sich-rühmen auf. Trotz dieser gewaltigen Gottesoffenbarung sagt er: „Ueber mich selbst aber werde ich mich nicht rühmen“ (V.5b). In V.5c fügt er hinzu: „…es sei denn meiner Schwachheit.“
Die Heilige Schrift redet von einer Verschiedenheit von Himmeln. Um die wollen wir uns heute ein wenig bemühen, dass wir Einblick bekommen aufgrund der Mit​teilung des Wortes, damit wir etwas Näheres darüber hören. Die Bibel unterschei​det zwei Arten von Himmeln:

a)
Die materiellen Himmel.



b)
Die Geisthimmel

a)
MATERIELLE HIMMEL
Von denen teilt uns die Bibel zwei solcher Himmel mit.
1.
Der Wolkenhimmel
Der erste Himmel, von dem Gottes Wort redet, ist der Wolkenhimmel. Mit dem ver​bindet sich primär, was wir mit unseren Augen sehen wie Vögel, Regen. Die Bi​bel redet davon in:


- 1.M.7,23: „Und vertilgt wurde alles Bestehende, das auf der Fläche des Erdbodens war, vom Menschen bis zum Gevögel des Himmels; und sie wurden vertilgt von der Erde.“


- 5.M.11,11: „Sondern das Land, wohin ihr hinüberziehet, um es in Besitz zu nehmen, ist ein Land mit Bergen und Tälern; vom Regen des Him​mels trinkt es Wasser.“

Das ist der Himmel, der für uns als Wolkenhimmel sichtbar ist. Es ist noch eine ganze Kette mehr Bibelstellen. Hier nur zwei herausgenommen, dass wir der Be​weisführung wegen ein gewisses Verständnis erlangen.
2.
Der Sternenhimmel
Der zweite Himmel ist der Sternenhimmel, von dem Gottes Wort insbesondere im Alten Testament redet. Er wird auch anders ausgedrückt mit der Begrifflichkeit „dem Himmel“, oder „der Ausdehnung“, eine andere ist „dem Firnament“.

Das ist der zweite materielle Himmel. An diesem Himmel wir die Sonne, der Mond und die Sterne sehen. Unter anderem lesen wir davon in 1.M.1,14-17: „Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Ausdehnung des Himmels, um den Tag von der Nacht zu scheiden, und sie seien zu Zeichen und zur Bestimmung von Zeiten und Tagen und Jahren; und sie seien zu Lichtern an der Ausdehnung des Himmels, um auf die Erde zu leuchten! Und es ward also. Und Gott machte die zwei grossen Lichter: das grosse Licht zur Beherrschung des Tages, und das kleine Licht zur Beherrschung der Nacht, und die Sterne. Und Gott setzte sie an die Ausdehnung des Himmels, um auf die Erde zu leuchten.“
In diesem Sternenhimmel haben wir nichts mehr mit Vögeln und nichts mehr mit Regenwetter zu tun. Er liegt also über dem Wolkenhimmel und hat eine Ausdehnung, für unsere Begriffe unvorstellbar. Wenn wir daran denken, dass es Milliar​den von Systemen in dieser Ausdehnung gibt, das sind Zahlen über deren Grössen​ordnung unsere Sinne an der Zahl fünf nicht mehr mitkommen. Millarden solcher Systeme, Sonnensysteme, planetarische Systeme, die im Einzelfall bis zu Millio​nen solcher Sterne wieder beinhalten. Sterne, über deren Grössenausmass bei einer qm2-Landkarte die Erde nicht grösser als ein Nadelstich ist. Dies, damit wir die Grössenordnungen erkennen.
Das sind die beiden materiellen Himmel.
b)
GEIST-HIMMEL
3. Hades (Paradies und Gefängnis)
Wir kommen jetzt zum dritten Himmel. Das ist gleichzeitig der unterste oder erste Geisthimmel. Dieser dritte Himmel wird zugleich im Neuen Testament, im Urtextlichen, also im Griechischen, auch Hades genannt. Von diesem Hades lesen wir unter anderem in:


- Apg.2,27: „Denn du wirst meine Seele nicht im Hades zurücklassen, noch zuge​ben, dass dein Frommer Verwesung sehe.“


- Apg.2,31: „...hat er, voraussehend, von der Auferstehung des Christus geredet, dass er nicht im Hades zurückgelassen worden ist, noch sein Fleisch die Verwesung gesehen hat.“

Dieser Hades, dieser Geisthimmel‚ wird übersetzt durch Luther mit „Totenreich“. Es ist ein Himmel, sagt die Bibel. Aber es ist auch richtig, dass die​ser Himmel dazu dient, die Menschen in ihrem toten Zustand der Seelen, es sind körperlose Seelen, denn ihren Körper bekommen sie erst bei der Auferstehung, zu erhalten. Wir wissen, es gibt eine erste und zweite Auferstehung. Diese ge​trennten Auferstehungen lassen uns zugleich Blicke tun in das Verständnis dieses dritten Himmels.
Wir lesen davon in Lk.16, zweite Hälfte. In diesem zweiten Teil des Lk.16, wir kennen die Geschichte mit dem reichen Mann und dem der dort vor dem Tore des Reichen Lebenden und den Brosamen, von dem was übrig war vom Tische des Reichen, und so sich ernährenden armen und kranken Lazarus. Genau in diesem Mitteilungsteil der Heiligen Schrift wird uns gleichzeitig gesagt, dass dort dieser arme Mann starb, und danach wird auch Mitteilung gegeben, dass der Rei​che starb. Beide kommen sie in den dritten Himmel. Aber sie sind nicht am glei​chen Ort. In diesem Lk.16 wird uns gesagt, dass auf der einen Seite die Verlorenen sind und auf der anderen die Erretteten. Dann wird noch et​was ganz Wichtiges mitgeteilt: Zwischen den beiden Orten ist eine ganz tiefe Kluft, sodass die die auf der einen Seite sind nicht mehr hinüber auf die ande​re kommen können und umgekehrt. Das einzige ist, dass man sich verständigen, dass man hinüberrufen und reden und zurückreden kann. Aber man gelangt nicht mehr hinüber.
Interessant ist, dass dort, wo die Verlorenen sind, uns unter anderem eine Mit​teilung des Neuen Testaments Aufschluss gibt, und zwar lesen wir das in 1.Petr.3,19: „...in welchem er auch hinging und predigte den Geistern, die im Gefäng​nis sind.“ Da wird uns Einblick. gewährt in die Verlorenheitsseite. Diese Sei​te der Verlorenen wird dort Gefängnis genannt. Wenn die Bibel schon von einem Gefängnis redet, wissen wir ganz genau, was da gemeint ist. Sie sind gefangen. Sie stehen nicht mehr in der Freiheit, nicht mehr in der Freude. Wer würde sich schon sonderlich im Gefängnis freuen? Was ihrer harrt, ist ärger als das Ge​fängnis. Von dem reichen Mann erfahren wir, dass er noch nicht in der Gehenna ist, aber schon Pein leidet in dieser Flamme.
Paulus war nicht dort, obgleich es der dritte Himmel ist. Aus den V.2, wo es heisst „dritter Himmel“ und V.4, wo es heisst „Paradies“, erkennen wir, dass dieses Totenreich auf der andern Seite Paradies genannt wird. Von dem redet Jesus auch zum Schächer am Kreuz und sagt: „Heute wirft du mit mir im Para​diese sein“ (Lk.23,43b).
Durch die Macht, die ihm der Vater gegeben hat, ist Jesus der erste gewesen, und zugleich auch der, der die Schlüssel des Hades und des Todes hat. Das heisst, bevor er den gewaltigen Ausruf tat “es ist vollbracht“, dass er zuvor für die Menschen oben unsichtbar, aber die Dinge des Scheols im Ausdruck und zugleich auch im Zustand in der Zeit des Alten Testaments bis Golgatha diesen Ort veränderte. Aus einem ruhenden, schlafenden, bewusstseinslosen at-lichen Zustand wur​de er nun in einen verwandelt, den die Bibel nun im urtextlichen Sinn „Hades“ nennt. Dort gibt es volles Erwachen, Besinnen, Rückbesinnung. Denn der Reiche denkt an seine fünf Brüder, damit sie nicht auch an diesen Ort der Qual kommen sollen. Bei dieser Qual erlebt der Reiche zum ersten Mal missionarische Gedan​ken. Er ist bemüht, dass seine leiblichen Brüder nun mit der Wahrheit vertraut gemacht werden sollen, damit sie nicht hinkommen, wo er ist. Das ist das Gefängnis.
Paradies: Aber wir beschäftigen und blicken hinein in das Paradies. Wenn wir an das Paradies denken, dann ist uns das Paradies Eden ein beschauliches Bild, in welchem die ersten Menschen waren und lebten. Diese ersten Menschen waren dort nicht in diesem Paradies hier. Es war ein Ort hier auf dieser Erde. Die Bibel beschreibt ihn nämlich zwischem dem Strom Euphrat und Tigris. Eingangs der ersten Kapitel lesen wir, dass er zwischen vier Flüssen verlief. So finden wir den Ausdruck Paradies deshalb, weil es ein Wonneort ist, wie einstmals das Paradies Eden im Wonnegarten war, den Gott in wunderbarer Weise anlegte. So ist auch hier ein vergänglicher Ort für die verstorbenen Seelen seit Golgatha, die sich nun in der Form von Verlorenheit und Errettung im dritten Himmel bewe​gen. Da hinein wurde Paulus nach den Aussagen von 2.Kor.12 entrückt. Er war dort. Er durfte durch Gnadenvorzüge Gottes dort hineinblicken.
Wenn wir noch einmal zurückschauen in den Garten Eden hier auf dieser Erde, der räumlich nichts mit dem Paradies hier zu tun hat, die Bibel teilt uns drei Pa​radiese mit, auch ein zukünftiges, in den Sendschreiben lesen wir davon, das ist himmelherrlichkeitsverbunden und hat mit dem dritten Himmel nichts zu tun. So sehen wir also Paulus diese Dinge ansprechen. Das was die ersten Men​schen in dem irdischen Paradies sahen, war nicht Gott. Die Bibel sagt: „Niemand hat Gott jemals gesehen; der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoss ist, der hat ihn kundgemacht“ (Joh.1,18). Denken wir an Abraham und die drei Männer. Es wird gesagt, dass einer davon Gott gewesen sei, nebst den beiden Gerichtsengeln, allein des Gerichts wegen sie nach Sodom kommen und bei Abraham weitergingen. So haben Abraham und Sara aus dem Zelt heraus sehend ein Offenbarungsbild gese​hen, nicht aber Gott in seiner Heiligkeit. Denn kein Mensch kann je Gott sehen im Zustand des Fleisches und vermag dabei zu leben.
Wenn Gott in direkter Weise so gesehen werden würde, würden wir tot am Boden liegen bleiben. Denn Gott kann keine Gemeinschaft mit Sünde haben. Dies ist wichtig zu wissen, um sich auch ein Bild über die Heiligkeit Gottes zu machen.
Was haben Adam und Eva bezüglich Gott gesehen? Nicht Gott. Aber sie hörten Gott und unterhielten sich mit Gott in der Kühle des Morgens, dort in diesem Wonnegarten. Wir kommen hier zurück in das geistliche Abbild des dritten Himmels und wir müssen wieder fragen, was Paulus gesehen hat, als er dahin entrückt wurde nach dem Willen Gottes. Nichts. Er kann uns nichts mitteilen. Er weiss nicht einmal, ob er im Leibe oder ausser dem Leibe war. Aber eines weiss er, dass er wunderbare Worte hörte wie einst Adam und Eva. Er hörte wunderbare Wor​te, die ein Mensch nicht sagen darf. Das ist der Charakter des Paradieses. Das Wesentliche wird uns gesagt. Es wird nichts gezeigt, sondern es ist das Gehör​te Gottes. Wir freuen uns, dass Gott ein Paradies für die Erretteten geschaf​fen hat.
Solche, die in Christus heute hier abscheiden, um - wie Paulus sagt - beim Herrn zu sein, dann ganz wunderbare Worte Gottes vernehmen dürfen, die wir hier nicht hören dürfen. Warum? In der Heiligen Schrift haben wir zugleich auch sein Wort in der Hand. Aber dieses sein Wort ist die Fülle des Wortes für uns, die wir im Zustand des Fleisches, des Leibes hier leben. Das ist aber nicht die Ganzheit der Grösse seines Wortes. Ein weitere Dimension grösserer Gottesworte hörte Paulus dort sprechen. Paulus wäre am liebsten dort geblieben. Des​halb sagt er, dass er Lust hat abzuscheiden. All das Sichtbare möchte er nicht mehr vor Augen haben.
Deshalb zieht er auch den Blick weg von den sichtbaren Dingen bei den Korinthern. Wenn unsere Herzen sich verbinden mit den unsichtbaren Dingen - weg vom Sichtbaren zum jetzt noch für uns unsichtbaren Gott und seinen wunderbaren Wor​ten. Niemand soll denken, wer hier eher abberufen würde, würde etwas einbüssen. Für solche, die errettet sind, ist das nur - wie Paulus sagt - Gewinn. Keiner der Dortigen möchte eh und je zurück. Die sind frohen Herzens und dankbar, endlich das Sichtbare, Gefährliche, das mit der Sünde verbundene hinter sich zu haben.
Das war der dritte Himmel oder die niedrigste Art der Geisthimmel.
4. Der Engelhimmel (Himmel der Himmel)
Der vierte Himmel ist der Engelhimmel, oder anders ausgedrückt, die Himmel der Himmel. Wir lesen davon im Alten und Neuen Testament und haben Hinweise auf diesen Himmel in:


- Mt.24,36:
“Von jenem Tage aber und jener Stunde weiss niemand, auch nicht die Engel der Himmel, sondern mein Vater allein.“


- Gal.1,8: „Aber wenn auch wir oder ein Engel aus dem Himmel euch etwas als Evangelium verkündigte ausser dem, was wir euch als Evangelium verkündigt haben; er sei verflucht!“


- 1.Kön.8,27: „Siehe, die Himmel und der Himmel Himmel können dich nicht fassen; wieviel weniger dieses Haus, das ich gebaut habe!“


- 5.M.10,14: „Siehe, Jahwes, deines Gottes, sind die Himmel und die Himmel der Himmel, die Erde und alles was in ihr ist.“

Die Begrifflichkeit „die Himmel der Himmel“ lassen uns zugleich auch eine rie​senhafte Weite erkennen und darin haben selbst die Myriaden von Engeln der un​terschiedenen Ordnungen zugleich auch ihre Wohnungen, ihr Zuhause. Dort wo die Engel sind, ist Ordnung. Denn sie dienen nicht der Sünde, sondern einem heili​gen Gott. Die Heiligkeit Gottes wird dort durch Engel im Tempeldienst zum Ausdruck gebracht.
In der Heiligen Schrift lesen wir davon, dass die Seraphim Gott dort dienen. Da heisst es gebückt. Sie beugen sich also in Altar- und Anbetungsdienst. Jener Dienst wird dort im Tempel von jedem Einzelnen erst in gebücktem Zustand vorge​nommen. Eine Sache, dass wir uns vorstellen können, welch eine Heiligkeit Got​tes es obliegt, dass er seine Ehre im Zustand seiner erschaffenen Wesen also empfängt.
Anders ist es mit den Cherubim. Wenn es hinten heisst „bim“, ist es im Hebräi​schen die Mehrzahl. Einer davon heisst Cherub oder Seraph. So haben wir da das Unterbringen des grössten Stammes, die grössten Engelfamilien, die Cherubim. Sie finden im vierten Himmel ihre Ordnungen, Arbeitsstätte.
5.
Der Thron Gottes
Die Bibel redet beim fünften Himmel vom Throne Gottes. Die Bibel redet nicht vom siebten Himmel. Sie redet nur von fünf Himmeln. Interessant, wenn wir Gott betrachten in der uns zuteil gewordenen Barmherzigkeit. Denn in der Zahlensymbolik von 5 weist sie hin auf die Gnade.
Ueber diesen Throneshimmel oder dem Himmel, in dem der Thron Gottes gefunden wird, lesen wir in:


- Ps.2,4: „Der im Himmel thront, lacht, der Herr spottet ihrer.“


- Ps.11,4: „Jahwe ist in seinem heiligen Palast. Jahwe - in den Himmeln ist sein Thron; seine Augen schauen, seine Augenlider prüfen die Men​schenkinder.“


- Mt.5,34: „Ich aber sage euch: Schwöret überhaupt nicht; weder bei dem Him​mel, denn er ist Gottes Thron.“


- Mk.16,19:
 „Der Herr nun wurde, nachdem er mit ihnen geredet hatte, in den Himmel aufgenommen und setzte sich zur Rechten Gottes.“


- Apg.7,55: „Als er aber, voll Heiligen Geistes, unverwandt gen Himmel schau​te, sah er die Herrlichkeit Gottes, und Jesum zur Rechten Gottes stehen.“


- 1.Kor.15,47: „Der erste Mensch ist von der Erde, von Staub; der zweite Mensch vom Himmel.“

Das ist zunächst eine Uebersicht über die Himmel. Noch einmal wiederholt:

- Materielle Himmel: Zwei


- Geistliche Himmel: Drei

Die zukünftige Behandlung der Himmel muss hingewiesen werden auf 2.Petr.3,10-12: „Es wird aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb, an welchem die Himmel verge​hen werden mit gewaltigem Geräusch, aufgelöst und die Erde und die Werke auf ihr verbrannt werden. Da nun dies alles aufgelöst wird, welche solltet ihr dann sein in heiligem Wandel und Gottseligkeit! indem ihr erwartet und beschleuniget die An​kunft des Tages Gottes, dessentwegen die Himmel, in Feuer geraten, werden aufge​löst und die Elemente im Brande zerschmelzen werden.“ Da redet Gottes Wort von der Verbrennung der Himmel. Zunächst die Frage: Warum? Sie sind doch ganz nett und gross genug. Um diese Frage geht es bei Gott nicht. Es geht um die Frage der Sün​de.

Wenn wir in der Heiligen Schrift von Verbrennung von Himmeln lesen, wofür eines der Worte ist, die der Herr Jesus selbst ausdrückt „Himmel und Erde werden verge​hen, meine Worte nicht“, dann haben wir es einzig und allein mit dem Himmel 1 und 2 zu tun, und das sind die materiellen Himmel. Diese materiellen Himmel werden nach Abschluss des millennischen Reiches von 1000 Jahren, über das uns Gottes Wort allerhand Mitteilung gibt, verbrannt werden. Nicht allein die beiden Himmel, sondern was auch in diesen Himmelsausdehnungen gefunden wird. Das heisst, alle kosmischen Punkte, alle Gestirne, Planeten, Sonnen, Monde und die eine Erde; die Wohnerde wird mitverbrannt.
Wenn wir die Worte Petri lesen, dann heisst es „Auflösung der Elemente“. Dann kommt etwas, wovon Gottes Wort Zeugnis ablegt, wo es heisst “mit gewaltigem Geräusch“. Sie wird nimmer mehr gefunden werden. Es wird nie mehr eine Stätte für sie sein. Das ist die Zukunft der Erde infolge Sünde. Das ist die Zukunft der Gestirne, Son​ne und Mondes wegen Sünde. Sie sind Schaustellen gewesen und selbst Zeugen der Sünde, sowohl der Engelwelt als auch der Sünde der Menschheit. Feuer, Verbrennung ist ihr Teil.
Hingegen wird der dritte Himmel nicht mit in diese Auflösung der Aussagen von Petrus einbezogen. Der dritte Himmel wird nach Offb.20,14 mit in den Feuer- und Schwefelsee geworfen: „Und der Tod und der Hades wurden in den Feuersee geworfen.“ Da müssen wir fragen, warum? Die Verbrennung und Auflösung der Elemente ist eine mate​rielle Angelegenheit oder, nur Materie hat Elemente. Aber der dritte Himmel ist ein Geisthimmel. Seine Vernichtung wird an einem Geistort sein, in einem geistlichen Ort des Gerichtes, nämlich Gehenna, Feuer- und Schwefelsee. Dort wird er hineingeworfen.
Inwieweit die übrigen Himmel 4 und 5 reinigende Prozesse erfahren, wir wissen nicht viel darüber. Es ist an eine Bibelmitteilung darüber zu erinnern. Da heisst es, dass ein Kampf sein wird. Während wir jene Hochzeit des Lammes haben, wird der Satan mit seinem ganzen Gefolge versuchen, im Himmel einzudringen, oben Krawall zu machen und den Frieden der Hochzeitsgesellschaft zwischen dem Bräutigam und seiner Braut des Lammes zu stören. Dann wird uns gezeigt, dass im Auftrage Got​tes ein gewaltiger, einer der grössten, ein Erzengel Befehl erhält. Da heisst es, dass auf beiden Seiten dort gekämpft wird.
Michael, der von Gott Gesandte - Michael heisst wörtlich „wer ist wie Gott“ - er tritt in Erscheinung und im Auftrage Gottes auf. Er wird Satan und sein milliardenhaftes Dämonenheer hinunterstürzen. Ueber diesen Ort, diese Städte, wo dieser hässliche Kampf stattgefunden hat, da wird seitens der Heiligen Schrift lediglich mitgeteilt, dass dieser Ort nie mehr gefunden wird. Gott wird ihn für alle Ewig​keit aus dem Verkehr ziehen. Wie er es macht und was er macht, wissen wir nicht. Das ist die einzige Mitteilung, die wir in der Heiligen Schrift finden.
Ueber den von Paulus nun erwähnten dritten Himmel mehr zu sagen, ist wohl kaum möglich, weil wir uns nur auf Gottes Wort berufen können. Wir können nur noch exegetisch einiges sagen. Auch das wollen wir tun. Wir wollen da in keiner Weise zurückhalten mit dem, was Gottes Wort redet und uns an Mitteilung hinterlassen hat. Einen gewissen Anhaltspunkt, und zwar finden wir ihn in der Aussage über die Hütte. Gott hatte vor dem Bau der Hütte zu Mose geredet und gesagt: „Siehe, dass du alles nach dem Muster machest, das dir auf dem Berge gezeigt worden ist.“ Davon lesen wir sogar im Neuen Testament; in Hebr.8,5 steht es wiederholt. Die Hütte, das heisst alles was zu derselben gehört und gehörte, war wie die Bibel sagt, Abbild der Dinge in den Himmeln. Dies sagt die Schrift in Hebr.9,23: „Es war nun nötig, dass die Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch gereinigt wur​den, die himmlischen Dinge selbst aber durch bessere Schlachtopfer als diese.“ Genau da drinnen findet sich. ganz tiefe Belehrung auch in diese Richtung. Und zwar Belehrung zum Verständnis himmlischer Dinge selbst.
Nach dem Vorbilde der Wohnung Gottes durfte der dritte Himmel, - wir denken noch einmal: hier unten der Wolkenhimmel, der zweite der Sternenhimmel, der dritte der Geisthimmel - das Allerheiligste sein, das wir vom Verständnis her also einordnen dürfen über dem Heiligen und dem Vorhof. Wobei Vorhof ja immer auf Christus hindeutet, weil der Vorhof verunreinigt war durch den Mist der Opfertiere. Dort wur​den die Tiere geschlachtet. Weil Christus unsere Sünden auf sich genommen hat, ist das Bild des Vorhofes auch in der Offenbarung uns verständlich gemacht auf Christus hin. Der Hades entspricht also nach dieser Anwendung der Muster himmlischer Dinge Ab​bilder der Ordnung des dritten Himmels, wovon das Paradies lediglich die eine Sei​te ist.
Ein Mensch in Christus namens Paulus war dort, sagt unser Textwort. Ob im oder aus​ser dem Leibe, das weiss er selbst nicht. Das ist für ihn auch nicht das Entschei​dende als solches. Er wagt sich über diese Frage überhaupt nicht zu äussern und schon gar nicht festzulegen. Im oder ausser dem Leibe. Darum sagt er das wiederholend, auch das zweite Mal, ich weiss es nicht. Er weiss nicht, wie es zuging.
Aber er weiss, dass er dort war. Das ist entscheidend. Wann, könnten wir jetzt sa​gen? Manche haben nach Apg.14,19-20 an Lystra gedacht: „Es kamen aber aus Antiochien und Ikonium Juden an, und nachdem sie die Volksmengen überredet und Paulus gesteinigt hatten, schleiften sie ihn zur Stadt hinaus, indem sie meinten, er sei gestorben. Als aber die Jünger ihn umringten, stand er auf und ging in die Stadt hinein; und des folgenden Tages zog er mit Barnabas aus nach Derbe.“ Das sagt Paulus aber nicht so klar. Er sagt nur „vor 14 Jahren“.
Das heisst, er hat 14 Jahre lang über dieses gewaltige Geschehen, dass er ent​rückt wurde bis in den dritten Himmel, gegen alle Menschen geschwiegen. Es scheint, wenn wir solche Gnade von Gott erfahren hätten, wir selbst oder auch andere hätten doch so manches erzählt, hätten so manches Aufsehens und Wesens und Rühmens daraus gemacht. Aber Paulus machte nichts für sich daraus. Er legte sich auf, 14 Jahre erst einmal darüber zu schweigen. Gar nichts hatte er auch den Korinthern davon erzählt.
Genau so geht ein Mensch in Christus mit hohen Offenbarungen um. Sie durften nicht nach Gottes heiligem Willen zum Ruhme des Menschen dienen. Er will sich seiner Schwachheit rühmen, damit die Kraft Christi über ihm wohne. Erst nach diesen 14 Jahren schreibt er in einem Brief, in dem zweiten Brief an die Korinther, davon. Warum hat er es nicht in den späteren Besuchen gesagt? Warum schreibt er das? Das ist klar. Deshalb, weil er wusste, wenn ich persönlich dort bin und sage es, kom​men sie mit 100 Fragen über diese Sache auf mich zu, was der Herr nicht möchte. Er steht dann dazwischen. Also schreibt er es.
Wie schreibt er davon? Auch das bewegt unsere Herzen. In einer Weise, die uns heu​te noch Christus bewundern und anbeten lässt, wenn wir solche Sätze lesen, wenn wir uns mit solchen Aussagen befassen. In einer Weise, dass sein persönliches Gan​zes nicht dabei zum Ausdruck kommt. Hohe Offenbarungen kann Gott nur solchen ge​ben, die sich durch seine Gottesgnade bewahren lassen, dem Fleische, dem Eigenen und dem Fleische anderer keinen Vorschub zu leisten.
Denken wir hier an Philippus, den der Geist des Herrn leibhaftig entrückte. Wir le​sen, dass er entrückt wurde nach Asdod (Apg.8,40). Was würden wohl die Gläubigen heute aus einem solchen Geschehnis machen? Das gäbe einen Riesenrummel. Er wurde vom Geist des Herrn nach Asdod und Paulus sogar bis in das Paradies entrückt.
Wie schwach, wie wenig geistlich sind heute die Kinder des Lichtes. Auch später lesen wir noch von Philippus in der Heiligen Schrift. Aber kein einziges Wort wird in der Bibel noch einmal erwähnt über diese seine Entrückung nach Asdod. Zwar wird danach seinem Namen etwas hinzugefügt. Das ist richtig. Aber nicht ein Titel. Es ist sowieso schon krumm, wenn Kinder des Lichtes, geistlich gesehen, ihre Stellung mit Titeln verpfeffern, versalzen, wie es auch sein mag. Was die Bibel nicht schreibt über Philippus ist, der „Entrückte zu Asdod“. Diesen Titel nicht, sondern den Titel eines Dieners. Dort steht „der Evangelist“. Weil er das Evangelium sag​te, und das darfst du und darf ich sagen. Wir lesen davon in Agp.8,39-40 oder 21,8: „Als sie aber aus dem Wasser heraufstiegen, entrückte der Geist des Herrn den Philippus; und der Kämmerer sah ihn nicht mehr, denn er zog seinen Weg mit Freuden. Philippus aber wurde zu Asdod gefunden; und indem er hindurchzog, verkündigte er das Evangeliums allen Städten, bis er nach Cäsarea kam.“ – „Des fol​genden Tages aber zogen wir aus und kamen nach Cäsarea; und wir gingen in das Haus des Philippus, des Evangelisten, der einer von den sieben war, und blieben bei ihm.“
Aber Paulus sollte nicht der Einzige im Paradiese sein, welcher wieder zurückkehr​te. Sagt nicht auch der Herr am Kreuz zu diesem Schächer: „Heute noch wirst du mit mir im Paradiese sein.“ Die Rückkehr Pauli, so gross und gewaltig sie aus dem Pa​radies kommend war, hat uns Kenntnis über das Paradies gebracht. Die Rückkehr Je​su aus dem Paradies hat uns Auferstehungsleben gebracht. Welch ein Unterschied! Wie gross ist unser Herr, wie gross ist unser Gott.
Was Paulus dort hörte, so hatte er, menschlich gesehen, keine Ausdrücke dafür. Das konnte von einem im Fleische gar nicht ausgedrückt werden. Die fünf Sinne waren für ihn weit zu gering. Darum versucht er es gar nicht. Hätte er es ausgedrückt, so hätten wir es mit unseren fünf Sinnen nicht aufnehmen können. Ein Mensch mit fünf Sinnen darf solche Worte gar nicht sagen. Himmlische Worte konnten nicht in irdischen Gefässen, die mit Sünden verbunden sind, aufgenommen werden. Unaussprech​liche Herrlichkeit, die das Mass unseres Auffassungsvermögens hier übersteigt.
Dorthin ging einstmals der Schächer. Der Schächer mit dem Herrn Jesus. Dorthin werden auch wir einmal gehen mit unserem Herrn Jesus, wenn wir errettet sind. Dort wurde der Schächer empfangen durch den Herrn. Dort wird, soweit wir errettet sind, auch dich und mich der Herr empfangen. Das bleibt zu sagen: Gepriesen sei sein Name für die mannigfaltige Weisheit in unserem Herrn!
Aber bis es soweit ist, bleibt das Wort stehen, auch in vielen, vielen Beziehun​gen unseres Wandellebens mit Christus, das da lautet: Meine Gnade genügt dir. Denn meine Kraft wird in Schwachheit vollbracht, auch in deiner. Diese gewaltigen Schriftwahrheiten sind wahrhaftig ein Halleluja wert. Wie oft hast du schon dem Herrn über solche wunderbaren Dinge gedankt und gepriesen wegen jener Herrlich​keit, die für uns aufbewahrt ist in den Himmeln?
Da kommen wir zu einem andern Punkt. Sind wir denn auch zufrieden? Damit ist nicht die Herrlichkeit gemeint. Sondern in deiner Schwachheit. Als dem Ort, wo die Gna​de ihre herrlichsten Siege feiert hier auf dieser Erde. Haben wir über unsere Schwachheit des Leibes, des Geistes und der Seele auch einen Lobpreis auf Herz und Lippen? Kennen wir überhaupt etwas von dem Rühmen des Apostels Paulus? Des Apostels über seine Schwachheit, rühmen über Verfolgungen, über Afterreden, rühmen über seine Leiden, wie wir es in Kap.11 dieses Briefes finden?
Möchte der Herr uns die notwendige Gnade schenken, um Kap.12,10 zu verwirklichen: „Deshalb habe ich Wohlgefallen an Schwachheiten, an Schmähungen, an Nöten, an Ver​folgungen, an Aengsten für Christum; denn wenn ich schwach bin, dann bin ich stark.“ Das wunderbare Wort soll unsere Herzen berühren, uns lösen von dem was unten ist, um in uns hinaufweisen zulassen in die Gemeinschaft mit dem Heiligen, ohne dessen Gnade wir alle Verfluchte sind oder geblieben wären. Durch diese Gna​de ist nicht nur ein Mensch in Christus befähigt worden, im dritten Himmel, im Paradies auf Zeit zu weilen, sondern alle in Christus auch Freimütigkeit zu be​kennen haben zum Eintritt in das Heilige durch das Blut Jesu nach Hebr.10,19: „Da wir nun, Brüder, Freimütigkeit haben zum Eintritt in das Heiligtum durch das Blut Jesu.“ Welch eine Gnade, die Gott uns durch Christus geschenkt hat.
Für uns sind nicht die Erfahrungen wie Paulus nötig zu machen, zu dessen Kleinhaltung ihm der Pfahl oder der Dorn im Fleische gegeben wurde. Aber es ist ein un​sagbarer Verlust auch für die Ewigkeit für uns, wenn usnere Herzen nicht jetzt schon zu Hause sind, wo wir dann im verherrlichten Leib einmal ewig weilen wer​den. Da sagt Paulus in Kol.3,1-2, wo der Christus ist: „Wenn ihr nun mit dem Christus auferweckt worden seid, so suchet was droben ist, wo der Christus ist, sitzend zur Rechten Gottes. Sinnet auf das was droben ist, nicht auf das was auf der Erde ist.“
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